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Barbilophozia hatcheri (A.Evans) Loeske
Hatchers Bart-Spitzmoos, Barbille bipolaire, Hatcher's Pawwort
Charakteristische Merkmale: Barbilophozia hatcheri ist erkennbar an der Kombination folgender Merkmale: (1)
4-lappige Flankenblätter mit kleineren Aussenlappen und stachelspitzigen Innenlappen. (2) Zilien am Blattgrund mit
langgestreckten Zellen. (3) rote, eckige Brutkörpern meist vorhanden.
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Rote Liste Status:
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Kantone: Bern, Glarus, Graubünden,
Luzern, Nidwalden, Obwalden, Schwyz, St. Gallen,
Tessin, Uri, Waadt, Wallis
Naturräume: Mittelland,
Alpen
Schweiz: nur aus den Alpen (und Randgebieten)
bekannt, im Jura bisher nicht nachgewiesen; in
subalpiner bis alpiner Lage, selten in der montanen
Stufe.
Europa: von Nordeuropa bis in die Gebirge
Südeuropas.
Weltweit: Nordamerika, südliches Südamerika,
Europa, Nordasien, Antarktis.
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Ökologie
Lebensraum: subalpine Wälder, Alpenrosengebüsche, Zwergstrauchheiden, alpine Rasen, Schutthalden,
Silikatfelsen; schattige bis halbschattige Lagen.
Substrat: Silikatgestein und kalkarme Erde.
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Beschreibung
Pflanzen: Sprösschen klein bis mittelgross, niederliegend bis aufrecht, 1.5-2.5 mm breit, gelbgrün bis dunkelgrün oder
bräunlich; Brutkörper rot, eckig, meist an der Spitze der Blattlappen von unveränderten Sprösschen vorhanden.
Blätter: Flankenblätter deutlich schräg angewachsen, nur schwach wellig, meist 4-lappig, bis über 1/3 tief geteilt, die
äusseren Lappen meist ohne aufgesetztes Spitzchen und kleiner als die inneren (diese mit aufgesetztem Spitzchen);
Blattrand an der Basis mit Zilien aus teilweise langgestreckten, 2-3(4)x so langen wie breiten Zellen; Blattzellen 18-23





Pflanzen aus der alpinen Stufe sind manchmal sehr klein, weisen aber sonst die typischen Merkmale auf.
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Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Blatt / ganzes Blatt
©  swissbryophytes /  Michael Lüth
Blatt / Unterblatt
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Ähnliche Arten
Barbilophozia lycopodioides
Pflanzen grösser, 3-5 mm breit -> B. hatcheri: Pflanzen 1.5-2.5 mm breit.
Blätter stark wellig, mit vier gleich grossen, stachelspitzigen Lappen -> B. hatcheri: Blätter schwach wellig, äussere
Blattlappen kleiner und nicht stachelspitzig.
Brutkörper sehr selten -> B. hatcheri: meist mit rötlichen bis grünlichen Brutkörpern an den Blatträndern.
Barbilophozia floerkei
Blätter 3- bis 4-lappig -> B. hatcheri: Blätter meist 4-lappig.
Blattlappen ohne Stachelspitzen, Endzellen nicht oder kaum länger als breit -> B. hatcheri: Blattlappen (wenigstens
einige) mit Stachelspitzen, Endzellen der Lappen oft doppelt so lang wie breit.
Zilien am Blattgrund aus ± quadratischen oder wenig verlängerten Zellen -> B. hatcheri: Zilien aus teilweise
langgestreckten, 2-3(4)x so lang wie breiten Zellen.
Blattzellen mit deutlichen Eckverdickungen -> B. hatcheri: mit schwachen Eckverdickungen.
Tritomaria quinquedentata
Blätter meist 3-lappig -> Barbilophozia hatcheri: meist 4-lappig.
Blattlappen ungleich gross, gegen die Bauchseite deutlich grösser als gegen die Rückseite, Blätter daher
asymmetrisch -> Barbilophozia hatcheri: Blattlappen gleich gross, Blätter symmetrisch.
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